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  „Wer bin ich, und wo komme 

ich her?“ Kommunikation 
mit Hilfe von Erinnerungsalben 

f 

• Was ist ein Erinnerungsalbum? • Menschen mit Demenz und ihre Ange­ 

hörigen ermutigen, ein Erinnerungsalbum zu erstellen • Wie man ein 

Erinnerungsalbum erstellt 

eder Mensch erinnert sich an Schlüsselerlebnisse, die im Laufe seines 

Lebens stattgefunden und in denen wichtige Personen und Orte eine Rolle 

gespielt haben. Diese Schlüsselerlebnisse haben sich über die Jahre hinweg zu 

einer inneren Geschichte – „Dies ist mein Leben" - entwickelt. Diese Le­ 

bensgeschichte gibt uns unsere Identität. Sie sagt uns, wer wir sind, und zeigt 

uns, in welcher Beziehung wir zu unserer Umwelt stehen. 

                Regelmäßiges 

Blättern im Erinne­ 

rungsalbum kann 

einem Menschen mit 

Demenz helfen, die 

wichtigsten Momente 

seines Lebens in Erin­ 

nerung zu behalten 

und dadurch sein 

 
Menschen mit Demenz können Probleme damit haben, sich an bestimmte 

Einzelheiten ihrer Lebensgeschichte zu erinnern. Besonders schwer ist es 

für sie, neue Informationen - wie die Namen neugeborener Enkelkinder - 

abzuspeichern und sich an sie zu erinnern. Der Verlust der Fähigkeit, sich 

an Schlüsselerlebnisse des eigenen Lebens zu erinnern kann desorientierend 

und frustrierend sein. Das wiederum kann die Kommunikation ernsthaft 

erschweren. 

Selbstvertrauen zu WAS 1ST EIN ERINNERUNGSALBUM? 

starken. Das Erinne-   So wie ein Spazierstock eine Hilfe zum Laufen ist, ist ein Erinnerungsalbum 

rungsalbum unter -      eine Hilfe zum Erinnern. Es beinhaltet Wörter und Bilder aus w i c h t i g e n  stutzt 

stützt ihn, sich bezüg-      Momenten im Leben eines Menschen, von der Geburt bis zum gegenwärtigen  

lich seines Lebens,       Zeitpunkt. Wenn neue Erlebnisse wichtig erscheinen, können auch sie in das 

seiner Erinnerungen Erinnerungsalbum aufgenommen werden. 

und damit auch sich 

selbst gegenüber MENSCHEN MIT DEMENZ UND IHRE ANGEHORIGEN ERMUTIGEN, 

besser und entspannter   EIN ERINNERUNGSALBUM ZU ERSTELLEN 

zu fühlen.   Manchmal haben Familienangehörige Schwierigkeiten damit, zu verstehen, 

was mit ihrem Partner, Eltern- oder Geschwisterteil passiert. Sie erkennen 

dann vielleicht auch nicht sofort den Sinn eines Erinnerungsalbums. Für die 

beruflich Pflegenden ist es aber sehr wichtig, sich von den Angehörigen hel­ 

fen zu lassen. Deshalb sollte man sich die Zeit nehmen, ihnen den Nutzen 

eines Erinnerungsalbums zu erklären. Es ist darüber hinaus natürlich wich­ 

tig, die Idee des Erinnerungsalbums auch dem Menschen mit Demenz nahe 

zu bringen und sie ihm schmackhaft zu machen, insbesondere dann, wenn 

er sich in einem frühen Stadium der Erkrankung befindet. 
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